
 

 MITTRAGEN WEIL`S GUT TUT.
H O S P I Z -  U N D  PA L L I AT I V Z E N T R U M  H O R I Z O N T  –  S P E N D E N ,  S T I F T E N ,  Z E I T  S P E N D E N  –  H E L F E N :  D A N K E .

GEMEINSAM FÜR DIE GUTE SACHE.

FÜR DIE MENSCHEN. FÜR DIE REGION.
Gemeinsam etwas voranbringen. Diese Idee hat die Erzdiözese Frei-
burg bereits im letzten Jahr aufgegriffen und insgesamt vier Projekt-
stellen für Palliative-Care-Seelsorgende in verschiedenen SAPV-Teams 
im Gebiet geschaffen. Gemeinsam mit den Kolleginnen und Kollegen in 
Freiburg, Karlsruhe und Heidelberg hat Sandra Hart nun die Gelegen-
heit, die Menschen zu begleiten, denen in der Regel nur noch Wochen 
oder Tage bleiben. 

Warum die Seelsorge bei Palliativ daheim so besonders ist, erklärt 
Sandra Hart so: »In diesem innovativen Projekt der Kirchen mitzuarbei-
ten, ist etwas ganz Besonderes. Durch die Strukturen der SAPV haben 
wir die Möglichkeit, Patienten und Angehörige wieder in ihrem Zuhause 
zu begleiten. Diese Begleitung am Lebensende ist eine zutiefst sinnvol-
le Arbeit und hat stets den Menschen als Ganzen im Blick.«

Dass die Begleitung durch eine Seelsorgerin nicht für alle Patienten 
von Palliativ daheim in Frage kommt, ist kaum verwunderlich. So bunt 
und verschieden die Menschen ihr Leben verbringen, so verschieden 
sind auch die Bedürfnisse und Wünsche am Lebensende. Vielfach aber 
hat der Wunsch nach Gesprächen über noch zu klärende Situationen 
und Beziehungen oder die Reflexion über die Krankheit und das vergan-
gene Leben Vorrang. Gespräche über den Glauben und ein Leben nach 
dem Tod sowie die Durchführung von Ritualen wie dem Sterbesegen 
gehören zu den gängigen Wünschen der Patienten an die Seelsorgerin. 

HELFEN AUCH SIE MIT.

FÜR DIE MENSCHEN. FÜR DIE REGION.
Neben der Begleitung der Patienten und ihrer Angehöriger findet Sandra 
Hart auch stets ein offenes Ohr für ihre Kolleginnen und Kollegen. Im 
Team werden belastende Situationen besprochen und Wege gefunden, 
mit der eigenen Betroffenheit umzugehen. Die Seelsorge bei Palliativ 
daheim ist konfessionell und religiös offen. Sie erkennt alle Glaubens-
richtungen und Anliegen an und wertschätzt sie in ihrer Einmaligkeit. 
Die Seelsorge gibt Trost und kann helfen, Gefühle und Gedanken in der 
schwierigen Zeit der letzten Lebensphase zu ordnen. Für diese Unter-
stützung sind viele Patienten dankbar.

Möchten auch Sie uns unterstützen? 
Es gibt viele Möglichkeiten, sich bei uns zu engagieren.

Wir freuen uns über Ihre Mitarbeit, Ihre Mithilfe und Ihre Spenden.

Vielen Dank!

Ihre Lisa Bammel – Fundraising und Öffentlichkeitsarbeit
kommunikation@horizont-hospizzentrum.de
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LEBEN BIS ZULETZT.

DAS ÖKUMENISCHE HOSPIZ- UND PALLIATIVZENTRUM STELLT SICH 
UND DIE MENSCHEN HINTER DEM GROSSPROJEKT »HORIZONT« VOR 
Gemeinsam für die gute Sache: das ist unser Leitgedanke bei Horizont. 
Wir machen uns dafür stark, die Palliativversorgung im Landkreis Kons-
tanz weiter auszubauen und schwerkranken und sterbenden Menschen 
eine würdevolle letzte Lebensphase zu ermöglichen. Wir setzen uns 
dafür ein, die Lebensqualität der Menschen in der letzten Lebensphase 
bestmöglich zu erhalten.

Sandra Hart ist Seelsorgerin bei der spezialisierten 
ambulanten Palliativversorgung Palliativ daheim 
und unterstützt und begleitet Patienten, Angehö-
rige und Mitarbeitende in der letzten Lebenspha-
se. Neben der medizinisch-pflegerischen und 
sozialen Fürsorge gehört auch die Seelsorge zur 
palliativen Begleitung. Darunter verstehen wir das 
Wahrnehmen und Ernstnehmen seelisch-geisti-
ger, spiritueller und religiöser Bedürfnisse und 
Anliegen von Patienten und Angehörigen. 

Seit Januar 2018 ist Sandra Hart Teil des Teams und unterstützt die Kolle-
ginnen und Kollegen in spirituellen, religiösen und ethischen Fragestel-
lungen. Sie ist für alle Patienten und alle Angehörigen da, unabhängig 
von ihrer religiösen Einstellung und ist bei Bedarf auch Brückenbauerin 
zwischen den verschiedenen Ansprechpartnern.


